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Raphael  
Wyniger
Verwaltungsrat

An der Generalversammlung 
der Swiss Hospitality Collection 
wurden Raphael Wyniger und 

Wilhelm K. Weber (Eintrag 
rechts) als neue Verwaltungsräte 
gewählt. Raphael Wyniger über-
nimmt das Verwaltungsratspräsi-
dium von Alexander Manz, der 

dem Verwaltungsrat als Mitglied 
bis auf Weiteres erhalten bleibt.

Robert P.  
Herr

General Manager
Robert P. Herr übernahm An-
fang August die operative Lei-
tung im Hotel Beau-Rivage in 
Genf. Der in Deutschland auf-

gewachsene, gebürtige Schwei-
zer verfügt über einen Abschluss 

in internationalem Hotelma-
nagement der Ecole hôtelière de 

Lausanne und einen MBA der 
Henley Business School. 

Martin  
Sturzenegger

Verwaltungsrat
Die liechtensteinische Regierung 
hat Martin Sturzenegger als Mit-
glied in den Verwaltungsrat von 
Liechtenstein Marketing bestellt. 

Sturzenegger war acht Jahre 
lang Direktor von Zürich Touris-

mus und wird per Dezember 
Geschäftsführer der Säntis 

Schwebebahnen AG.

Wilhelm K.  
Weber

Verwaltungsrat
Wilhelm K. Weber ist neu Dele-
gierter des Verwaltungsrats und 
ersetzt Gianluca Marongiu, der 
aus dem Verwaltungsrat austre-
ten wird. Die Swiss Hospitality 
Collection ist eine Kooperation 
von privat geführten Hotels in 

der Schweiz, die 2011 von Gian-
luca Marongiu und Alexander 
Manz gegründet worden ist.

Susanne  
Petrich

Hotel Managerin
Susanne Petrich ist seit Mitte 

Juli Hotel Managerin des Radis-
son Blu Hotels am Flughafen 

Zürich. Die 38-jährige Deutsche 
verfügt über viel Berufs praxis in 
der Luxusho tel lerie und ist be-
reits seit 2011 in der Radisson 
Hotel Group tätig, zuletzt als 

Operations Manager im Radis-
son Blu Hotel, Frankfurt.

Walter  
Hagen

Verwaltungsrat
Ebenfalls neu in den Verwal-

tungsrat von Liechtenstein Mar-
keting gewählt ist Walter Hagen. 
Er ist Präsident des Liechtenstei-
ner Hotel- und Gastronomiever-
bands und Inhaber beziehungs-
weise Geschäftsführer diverser 

Gastronomiebetriebe 
in Liechtenstein.

PE R SON A LI A

Leserbrief

Schreiben Sie uns!  
Wir freuen uns über Inputs, 

Lob, Ideen und  
natürlich auch Kritik.

 
briefe@hotellerie-gastronomie.ch oder an 

Hotellerie Gastronomie Verlag, Postfach 3027, 6002 Luzern

Sie machen die Bühne frei 
für Träume und Ideen
Jung, wild und befreit 
mischt eine kleine Schar 
von Winzerinnen und 
Winzern die Schweizer 
Weinszene auf.

Vier Akte mit Gedanken von 27 
Winzerinnen und Winzern. Vier 
Stunden angeregte Gespräche im 
Restaurant Fabrique 28 in Bern, 
26  verkostete Weine, zahlreiche 
Häppchen und kein Wort der 
K lage. Nach diesem Sommer  
gäbe es allen Grund dazu. Doch 
die Mitglieder der Vereinigung 
«Junge Schweiz – Neue Winzer» 
stehen da und verbreiten Zuver-
sicht. Einige stehen am Beginn ih-
rer Karriere, andere stehen be-
reits mitten im Leben. Die Wein-
bauregionen übergreifend, stehen 
sie jedoch zusammen und unter-
stützen sich gegenseitig bei der 
Umsetzung neuer Ideen. 

«Jeder Entscheid 
hat eine Folge, jede 

Handlung eine 
Auswirkung.»

FA B RICE SI M O N E T,  
LE P E TIT CH ÂTE AU, M ÔTI ER /FR

Für die gemeinsame Präsentation 
ihrer Weine w urden Träume, 
Wünsche, Überzeugungen und 
Motivationen, aber auch Ängste 
gesammelt. «Manche der klaren 
Worte haben mich zu Tränen ge-
rührt», sagte Anne-Claire Schott, 
neue Präsidentin der Vereinigung. 
Die Gedanken ihrer Kolleginnen 
und Kollegen hat sie zusammen 
mit Helena Hebing, Leiterin der 
Geschäftsstelle der Vereinigung, 
in vier Akte aufgeteilt. 

Vom naiven Traum zum guten Rat

Ein erstes Intermezzo galt den 
Träumen der Kindheit. «Wenn ich 

zaubern könnte, würde ich die ge-
samte Landwirtschaft biodyna-
misch umgestalten», wünschte 
sich Quentin Divernois von der 
Domaine Divernois in Cornaux/
NE. Roman Rutishauser vom 
Weingut am Steinig Tisch in Thal/
SG würde mit einem Zauberstab 
alle Reben resistenter machen 
und die Pilzkrankheiten wegzau-
bern. Auch wurde eine bessere 
Präsenz an den Verkaufsstellen, 
zu denen auch die Gastronomie 
zählt, sowie mehr Wertschätzung 
gewünscht. «Auch wenn wir uns 
nicht beklagen können, ahnen wir, 
dass sich etwas ändern muss», 
fasste Moderatorin Helena He-
bing die Wünsche zusammen. 

Im zweiten Akt, einer Video-
präsentation, zeigte die junge   
Winzergeneration, wie sie ihre 
Träume umsetzt, wofür sie seit ih-
rer Jugend brennt und wie sie 
manchmal sogar auch provoziert.

Die Motivation im Hier und 
Jetzt war das Thema des dritten 
Aktes. Die Winzerinnen und Win-
zer erklärten, wofür sie jeden 
Morgen aufstehen, dass sie im Er-
wachsensein zwar ihre eigenen 
Stä rken erkennen aber doch 
manchmal auch von Sorgen und 
Ängsten getrieben werden. Dabei 
ging es viel um Liebe, um das Mit-
einander und um die Natur. Aber 
auch um Frostnächte, neue Krank- 
heiten und darum, dass vielen 
Menschen das Verständnis für die 
Natur abhanden gekommen ist. In 
diesem Spannungsfeld entstehen 
ihre Weine.

Auch wenn die Digitalisierung 
voranschreitet, die Administra-
tion aufwendiger und die Auflagen 
strenger werden, wird die tägliche 
Arbeit einmal enden. Dann, in ru-
higer Zeit, blicken die Winzerin-
nen und Winzer auf ihr Leben zu-
rück. Sie geben ihre Erkenntnisse 
an die nächste Generation weiter. 
Dabei stellen sie fest, dass sie vie-
les, das sie weitergeben werden, 
bereits von ihren Eltern und 
Grosseltern mit auf den Weg ge-
nommen haben. Das war der 
vierte Akt. Doch im Alter werden 

sie sagen können, dass Schweizer 
Wein mehr denn je begeistert, die 
Qualität gesteigert wurde und der 
Wein international den Status als 
Rarität erreicht hat.

«Ich wünsche mir, 
dass der Wein eine 

Sprache spricht, 
die alle verstehen.»

SUSI STEIGER-W EH R LI ,  W EH R LI 
W EI N B AU I N KÜT TIGEN/AG

Am Anlass wurde viel über die 
Winzer gesprochen. Dabei gingen 
ihre Weine aber nicht vergessen. 
Den Themen der vier Akte ent-
sprechend, schenkte jede Winze-
rin, jeder Winzer einen Wein aus. 
Alle 26 Crus waren auf ihre Art 
einzigartig. Dennoch gaben einige 
mehr zu reden als andere. So 
wurde der Räuschling Seehalden 
2010 von Alain Schwarzenbach 
aus Meilen/ZH als erster Wein der 
Kindheit zugeordnet. Der älteste 
Wein des Tages hat ein enormes 
Reifepotenzial und steckt mit 11 
Jahren noch in den Kinderschu-
hen. Grosse Anerkennung unter 
Kollegen fand der Pinot Gris 
Orange von Anne-Claire Schott 
aus Twann/BE. Ausgesprochen 
lebendig präsentierte sich der  
«Aime Terre» Pinot Noir Natur-
wein von Etienne Javet aus Lug-
norre/FR.  GA B RI EL TI N GU ELY

«Junge Schweiz –  
Neue Winzer»

Die Vereinigung von aktuell 
27 jungen, aufstrebenden 

Schweizer Winzerinnen und 
Winzern unter 40 Jahren 

pflegt einen regen Austausch. 
Im Winter verkosten die  

Mitglieder zusammen ihre 
Jungweine. Sie organisieren 
Anlässe und treten gemein-
sam an Veranstaltungen, in 
Restaurants und Bars auf.

Die Winzerinnen und Winzer Fabrice Simonet, Janine Witzig, Helena Hebing, Etienne Javet und Anne-Claire Schott sind 
jung und sitzen lässig da, versetzen sich jedoch ins Alter und sinnieren rückblickend über ihre Lebensläufe. Z VG




